
Hierbin ichnichtzusehen:Die Grundschulkinder der zweiten Klassen demonstrieren, wie groß der tote Winkel bei einem Schwerlast-Lkw ist. In
dieser Position kann der Fahrer sie übersehen. FOTO: SANDRA SANCHEZ

VON SANDRA SPIEKER

¥ Hillegossen. Moritz (8) sitzt
hoch oben im Lastwagen, ist er-
staunt und erschrocken.
Würde er jetzt die vierachsige
Sattelzug-Maschine steuern,
hätte er seine Mitschüler glatt
überfahren. Denn die stehen al-
lesamt im so genannten toten
Winkel des Lastwagens.

Mit dieser ungewöhnlichen
Aktion an der Grundschule Hil-
legossen wollen die Verantwort-
lichen von Schwergut-Spedition
Universal Transport und Firma
FahrKom Schüler im Straßen-
verkehr noch mehr sensibilisie-
ren. Denn die Unfälle, die sich
durch den toten Winkel ereig-
nen, zählen zu den schwersten
im Straßenverkehr. Oft enden
sie tödlich. „In unserer Firma ist
zum Glück noch nichts Schlim-
mes passiert, aber die Gefahr
bleibt immer“, erklärt Holger
Dechant, Prokurist bei Univer-
sal Transport.

Mit Trassierbändern sind er
und sein Kollege Martin Eik-
meier (Geschäftsführer Fahr-

Kom) auf dem Pausenhof der
Grundschule Hillegossen zu
Gast,um zu zeigen, welch großer
Bereich von den Lastwagenfah-
rern nicht eingesehen werden
kann. „Das sind bei einem sol-
chen Gefährt, das bis zu 100 Ton-
nen Gewicht zeihen kann, schon

einmal rund 150 Quadratme-
ter“, sagt Dechant. Da hätte je-
der noch so erfahrene Fahrer
keine Chance. Auch die sechs
Spiegel an derFahrerkabine kön-
nen da nicht mehr ausrichten.
Zwar verkleinern sie den toten
Winkel, aber können ihn nicht

ganz verhindern. „Dazu gibt es
für bei älteren Fahrzeugen keine
Nachrüstungspflicht für Weit-
winkelspiegel“, sagt Martin Eik-
meier.

Er hatte bereits öfters derar-
tige Einsätze an Grundschulen.
Als Vater von zwei Kindern
fühle er sich für die Verkehrssi-
cherheit von Schulanfängern
verpflichtet, sagt er. Er appel-
liertedeshalb an dieGrundschul-
kinder der Klassen zwei bis vier,
im Straßenverkehr immer den
Augenkontakt zum Lastwagen-
fahrer zu suchen und keinesfalls
einfach vor oder neben ihm her-
zufahren, um womöglich an das
Fahrzeug zu klopfen. „Das
merkt der da oben nicht“, so Eik-
meier. Wer auf dem Bürgersteig
bleibe, dem könne nicht passie-
ren.

Trotz des ernstes Hintergrun-
des sollte auch der Spaß bei der
Aktion nicht fehlen: Nacheinan-
der durften alle Grundschulkin-
der in der Fahrerkabine, die
auch zugleich Wohnort für die
Brummi-Fahrer ist, Platz neh-
men und ein wenig Fernfahrer-
Luft schnuppern.

¥ Heepen (steg). „Einmal im
Jahr laden wir zu einer Wande-
rung durch Bielefeld ein“, sagt
Monika Kammeier, CDU-Rats-
mitglied. Diesmal ging es von
der Kleingartenanlage Meierhof
bis zum Tieplatz in Heepen, an-
geführt von Hartmut Meichsner
(62), Ratsmitglied und Planer
der Heepen-Tour.

Erster Anlaufpunkt ist der
Meierhof. „Man darf nicht ver-
gessen, hier war Lippe bis 1787“,
erzählt Meichsner, „erst nach
der neuen Grenzziehung kam
dieses Gebiet zu Ravensberg“.
Aus der Zeit, als die Kühl-
schränke noch mit Eisblöcken
betrieben wurden, stammte der
Eiskeller. Im Winter wurden aus
dem Teich die Eisblöcke geschla-
gen und dann im drei Meter tie-

fen Eiskeller gelagert, Im Som-
mer wurde dieses Eis an die Städ-
ter verkauft. Weiter geht es dann
für die Gruppe auf dem Lutter-
patt zwischen Holzbach undLut-
ter. Auch hier kennt Meichsner
Besonderheiten des Viertels.
„Viele Bielefelder ahnen es
nicht, aber hier befindet sich das
höchste Bauwerk Bielefelds: der
Kraftwerkschornstein mit 121
Meter Höhe.“

Weiter geht es über den
Neuen Friedhof zur Peter -und-
Paulskirche. Als Urpfarrei war
sie die Mutterkirche Bielefelds.
So wurde sie um 800 als Holzkir-
che errichtet und um 1000 als ro-
manischer Steinbau aufgeführt.
Vom Muschelsaal Wedding und
der alten Vogtei geht es Rich-
tung Barkhausenstraße zur Al-

ten Wassermühle und ins Was-
sergewinnungsgebiet. „Ein be-
sonderes Stück Natur zwischen
Mühlenbach und Baderbach,
wo nicht nur die Nachtigall
schlägt“, sagt Meichsner. So hat
sich auch der Eisvogel angesie-
delt, der als Brutplatz Wurzeltel-
ler oder umgestürzter Bäume
braucht. Auch die von Heepern
geschaffenen Hohlwege werden
vom Eisvogel genutzt.

Nach gut zwei Stunden findet
der Schnatgang seinen Ausklang
in der Kleingartenanlage Am
Meierhof. Hier blicken die Teil-
nehmer auf den ökologischen
Schaugarten, der die typischen
Lauben, Kräuter und Gewürze
aus den 20er Jahren zeigt. „So ei-
nen Gang wird es wieder geben“,
sagt Monika Kammeier.

¥ Baumheide. Ab Juni bietet
die Gesellschaft für Sozialarbeit
(GfS) jeden Mittwoch eine kos-
tenlose Beratung und weitere
Unterstützungsangebote für
Menschen mit Behinderung in
Baumheide an. „Wir wissen,
dass viele Menschen, die im
Stadtteil leben, auch eine Bera-
tungvor Ort wünschen“, sagt Ka-
trin Ridder. Die Diplom-Päda-
gogin arbeitet im Fachbereich
Ambulante Behindertenhilfe
der GfS und übernimmt die Be-

ratung. Über die Beratungszeit
hinaus sind auch Hausbesuche
nach telefonischer Vereinba-
rungmöglich. Die offene Sprech-
stunde ergänzt die bestehenden
Beratungsangebote aus Sozial-,
Erziehungs-, Lebens- und Paar-
beratung. Die kostenlose Bera-
tungszeit ist mittwochs im
Raum 105, in der Zeit von 9.30
Uhr bis 11 Uhr im Freizeitzen-
trum. Für Informationen oder
Terminabsprachen steht Katrin
Ridder, Tel. 5 20 01 65 bereit.

¥ Mitte (scha). In 14 Meter
Höhe steht Nasdar auf dem Ge-
rüst. Die 15-Jährige drückt sich
dicht an die Wand und versucht
den Pinsel präzise an den vorge-
zeichneten Kreidelinien entlang
gleiten zu lassen. Neben und un-
ter ihr malen ihre Mitschüler.
Die 18 Jungen und Mädchen des
Kunst-Wahlkurses der Luisen-
schule wollen ein 130 Quadrat-
meter großes Bild malen. Als
Leinwand dient ihnen die Haus-
wand des der Schule benachbar-
ten Gebäudes des Geigenbauers
Markus Lage.

Die Hauswand des Nachbar-
hauses grenzt den kleinen Innen-
hof der Realschule ab. „Wer zur
Turnhalle geht, aus der Küche
guckt oder auf einer der drei Eta-
gen über den Flur läuft sieht aus
dem Fenster auf diese Wand“,
sagt Kunstlehrer Christoph
Müer. „Jeder unser Schüler
schaut also täglich auf diese
Wand.“ Diese war bisher grau
und fahl. Müer, der zusammen
mit Iris Buekenhout den Kunst-
Wahlkurs der 9. und 10. Klasse
leitet, machte die Verschöne-
rung zum Projekt. Markus Lage,
Besitzer des Hauses, war sofort
begeistert von dem Vorschlag
und ließ die Wand auf eigene
Kosten dämmen und grundie-
ren. Er stellte Farben und alle
weiteren Materialien zur Verfü-
gung. Das Gerüst für das 14 Me-
ter hohe und 10 Meter breite Ge-
mälde stellte die Gerüstbau-
firma Michael Sack zur Verfü-
gung. Dirk Meise von Euscher,

einer Partnerfirma der Schule
gab den Schülern eine Sicher-
heitseinweisung. Die Gestaltung
der Wand durften die Schüler

frei wählen. Als diese dem Gei-
genbauer allerdings zuerst vor-
schlugen, eine überdimensio-
nale Geige mit Notenband an
die Wand zu malen, lehnte Mar-
kus Lage ab. „Ihr dürft alles ma-
len, nur keine Geigen, die sehe
ich den ganzen Tag,“ sagte er.

So entschieden sich die 14- bis
17-Jährigen für eine Collage aus
Sportlern. Neben einer Schwim-
merin, Balletttänzerinnen, Rei-
tern und Fußballern, werden
auch außergewöhnlichere Sport-
arten dargestellt. Tolgahan Ko-
coyel malt zusammen mit Naz-
dar Akin einen Rönrad-Turner
an die Wand. „Es macht einfach
sehr viel Spaß, so ein großes Bild
fertig zu stellen,“ sagt der Zehnt-
klässler.

Dass die Schüler freie Nach-
mittage und Wochenende op-
fern müssen stört sie nicht.

DieunterschätzteGefahr
Experten erklären Hillegosser Grundschülern den toten Winkel

¥ Heepen. Die DRK-Kita Nest-
werk am Rüggesiek 26 lädt am
Sonntag, 13. Juni, zum Kinder-
flohmarkt ein. Er ist von 14 bis
17 Uhr geöffnet. Ansprechpart-
nerin ist Nicole Siekmann, Tel. 2
01 97 50. Es gibt Kaffee und Ku-
chen. Standplätze sind noch frei.
Der Erlös kommt dem Förder-
verein zugute.

NeuesAngebot fürBehinderte
Mittwochs Beratung im Freizeitzentrum Baumheide
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¥ Mitte. „Wenn die Sonne wei-
terhin so scheint, habe ich einen
gutenJob gemacht.“ Der diesjäh-
rige Wetterkommissar der Biele-
felder Schützengesellschaft,
Klaus Bischof, lässt seinen Re-
genschirm zugeklappt. „Den
könnte ich höchstens zum Son-
nenschirm umfunktionieren“,
sagte er auf dem Alten Markt,
wo die Schützen ihre traditio-
nelle Wetterkommission abhiel-
ten.

Mit dieser Tradition werben
die Schützen immer eine Woche
vor dem Schützenfest für gutes
Wetter und verteilen Flyer in der
Stadt. Ihr Weg führte sie diesmal
vom Alten Markt zum Mittages-
sen beim Königspaar Wolfgang
und Gerda Becker, anschlie-
ßend zum Kronprinzenpaar
Jörg und Kerstin Stuckmann.
Der Abschluss wurde bei Oberst
Heinz Wagner sowie seiner Frau
Doris gefeiert. Für den Gleich-
schritt sorgte Reinhard Ludewig
mit seinem Akkordeon, der die
Schützen seit Jahren bei ihren

Umzügen begleitet.
Das 179. Schützenfest be-

ginnt am Samstag, 12. Juni, ab
14 Uhr. Zuerst treten die Gast-
vereine und das Bielefelder
Schützenbataillon auf dem Jo-
hannisberg an. Zwischen 15 und
18 Uhr schießen dann die An-
wärterauf die Königs- undKron-
prinzen-Titel. Seinen Abschluss
findet das Fest ab 19.30 Uhr mit
einem Ball, auf dem die neuen
Repräsentanten einmarschieren
und die Wetterkommission ge-
ehrt wird. Musikalisch begleitet
das „Duo der Sterne“ die Veran-
staltung.

Die Wetteraussichten für das
kommende Wochenende lassen
auf warme Tage hoffen.

Bereits vergangene Woche
ehrte Corps-Führer Georg Bert-
ram mehrere Schützen, indem
er sie in ihren Rängen beför-
derte. Dirk Hochheiser und Ben-
jamin Becker gehören ab sofort
zu den Unteroffizieren, Chris-
tian Holste wurde zum Unter-
feldwebel ernannt und Joachim
Weinhold zum Spieß der 3.
Kompanie.

Der Schirm bleibt zugespannt: Bei Sonnenschein und 25 Grad zogen
die Bielefelder Schützen durch die Stadt. FOTO: HENNING OHLSEN

Mitte

Fibromyalgiegruppe, 18.30,
Franziskus-Hospital, Weiter-
bildungszentrum; Raum ne-
ben der Küche, Kiskerstr. 26,
Tel. 5 89 22 20.
Begegnungszentrum Kreuz-
straße, 10.45 Gymnastik I;
11.45 Gymnastik II; 13.45
Doppelkopf; 14.30 Bastel-
gruppe, Kreuzstr. 19a, Tel. 1
36 80 75.
Seniorentanz, 15.00 bis
16.45, Begegnungszentrum
der Gesellschaft für Sozialar-
beit (GfS), Café Komm, Am
Zwinger 2-4.

Heepen

AWO-Begegnungszentrum
Oldentrup, 13.30-17.00 Rom-
mégruppe; 14.00-17.00
AWO-Handarbeitsgruppe,
Lüneburger Str. 5, Tel. 20 67
86.
DRK-Romménachmittag,
mit Kaffeetrinken, 14.30,
DRK-Zentrum, Rüggesiek 21.
Flip-Flop, ab 12 J., 18.00, Ev.
Gemeindehaus Brake, Glück-
städter Str. 4.
Frauenkreis, Veranst.: Ev.-
luth. Kirchengemeinde Hee-
pen, 18.00, Gemeindetreff,
Donauschwabenstr. 24.

Stieghorst

Udo Schlüter: Amrum, Na-
tur und Me(e)hr, 10.00 bis
16.00, Freizeitzentrum Stieg-
horst, Glatzer Str. 13-21, Tel.
5 57 57 40.
Stadtteilbibliothek Stieg-
horst, 10.00 bis 14.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.

Jöllenbeck

Trauerzeit, offenes Angebot
zum Gespräch, Veranst.: Be-
stattungen Küstermann, Tel.
(0 52 06) 91 87 40, 16.00 bis
17.30, CVJM-Haus, Schwa-
gerstr. 9.
Fitness für Kids, von 2 bis 5 J.;
CVJM Jöllenbeck, Tel. (0 52
06) 91 79 46, 17.00 bis 18.20,
Hauptschule Jöllenbeck,
Sporthalle, Volkeningstr. 3.
Spielmobil Trolli, Verein
„Spielen mit Kindern“, Tel. 13
10 61 (außer bei Regen), 15.00
bis 18.00, Treff: Wiese ober-
halb der Straße Oberloh-
mannshof.

Schildesche

Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Schildesche, 10.00 bis
14.00, Apfelstr. 210, Tel. 5 1-
24 54.
HoT Schildesche, offener Kin-
der-, Teenie- und Jugendtreff,
ab 9 J., 15.00 bis 19.00, Ringen-
bergstr. 14, Tel. 8 16 96.
Qigong-Gruppe, 10.00, Hein-
rich-Froböse-Haus, AWO-
Scholle-Treff, Am Vorwerk
36a, Tel. 87 30 76.

Dornberg

Gedächtnistraining, Nach-
barschaftsnetzwerk Dorn-
berg, 10.00 bis 11.30, Pflege-
zentrum am Lohmannshof,
Tempelhofer Weg 11, Tel. 10
21 19.

AufdemMeierhof: Hartmut Meichsner (vorne l.) und Monika Kammeier (r.) trafen sich mit Heepern und
noch nicht so ortskundigen Bielefeldern zum Schnatgang in Heepen. FOTO: STEFANIE GRUBE

„HierwarLippebis1787“
Schnatgang mit der CDU durch Gärten und über Höfe in Heepen
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179. Bielefelder Schützenfest lädt zum Wettkampf

RiesigeKunst
Luisenschüler gestalten Hauswand mit 10 Mal 14 Meter hohem Bild

Team: Tolgahan Kocoyel (l.) und
Nazdar Akin (15) malen einen
Rönrad-Turner.

Detailgenau: Elena Markin (l.) und Maja Hanzevacki zeichnen die
Schwimmerin von der Vorlage auf die Wand. FOTOS: MIRIAM SCHARLIBBE

Maltesten,wiedieSichtdaobenist: Moritz, 8 Jahre, aus der Klasse 2b
klettert in das Führerhaus des Lasters.
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